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NDB-Artikel
 
Seligmann, Franz Romeo (Abraham) Orientalist, Epidemiologe,
Medizinhistoriker, * 30. 6. 1808 Nikolsburg (Mikulov, Mähren), † 15. 9. 1892
Wien, ⚰ Wien, Döblinger Friedhof. (jüdisch, später katholisch)
 
Genealogie
V Isak (1768–1832), wohl aus Fürth, Wundarzt in N.;
 
M N. N.; 5 jüngere Geschw u. a. Franz (1809–89), k. k. Marinestabsarzt,
Absolvent d. Josephsak. in W., Chefarzt d. Hafenadmiralates in Venedig, nahm
an d. Novara-Expedition (1857–59) teil, 1868–70 Chefarzt an d. Marineak.
in Pola, 1871 u. ab 1875 b. Hafenkommando ebd., →Leopold (1815–97),
Mil.arzt, Absolvent d. Josephsak. in W., Abt.chef d. Mil.spitals in Prag, 1894
Chefarzt d. Flottillenkorps b. d. Belagerung v. Venedig, Chefarzt d. Mil.spitäler
Nagykanizsa (Ungarn), Budweis u. Pisek u. d. Garnisonsspitäler Prag u. W., ab
1869 im Kriegsministerium in W. f. d. Neuorganisation d. Armeesanitätsdienstes
verantwortl. (beide s. ÖBL);
 
⚭ N. N.;
 
S Adalbert Franz (Ps. Plein Air) (1862–1945), Kunstkritiker, Schriftst. u.
Historienmaler, studierte an d. Akademien d. Bildenden Künste in W. u.
München, Kunstreferent f. versch. Ztgg., 1910 Doz. f. Kostümkunde, 1926–32
Dir. d. Wiener Kunstschule f. Frauen u. Mädchen (s. ÖBL; L).
 
 
Leben
S. erhielt zunächst Privatunterricht und besuchte dann das Piaristengymnasium
in Nikolsburg. Während des Studiums der Medizin und der Philologie in Wien
(1825–30) erlernte S. die pers. Sprache und wählte als Dissertationsthema
eine in der k. k. Hofbibliothek in Wien befindliche pers. Handschrift
pharmakologischen Inhalts. In seiner Dissertation „De re medica persarum“
veröffentlichte er den ersten Teil dieser Handschrift in lat. Sprache, 1833
publizierte er auch einen Auszug des zweiten Teiles unter dem Titel „Liber
fundamentorum pharmacologiae auctore Mansur“ nebst einer dt. Broschüre
„Über drei höchst seltene persische Handschriften“. Das dt.sprachige Werk
behandelte zusätzlich zwei pers. Manuskripte aus dem Besitz des Orientalisten
→Josef v. Hammer-Purgstall (1774–1856). 1830–32 kämpfte S. als Arzt gegen
schwere Choleraepidemien in Südmähren, kehrte nach Wien zurück, hielt seit
1833 an der Univ. Wien Vorlesungen zur Geschichte der Medizin und habilitierte
sich noch im selben Jahr für dieses Fach. Als Sekundararzt im Allgemeinen
Krankenhaus Wien hielt S. seit|1848 Vorlesungen zum Thema Cholera und
übernahm auch das Lehrfach der Medizinischen Hodegetik. 1848 zum ao. Prof.
für Geschichte der Medizin an der Univ. Wien ernannt, war S. maßgeblich an



der Gründung des entsprechenden Lehrstuhls 1850 beteiligt (o. Prof. 1869). In
späteren Jahren praktizierte S. auch als Arzt.
 
Wissenschaftlich befaßte sich S. v. a. mit den Heilsystemen bei
Volkskrankheiten, mit rassekundlichen Forschungen (sein Bruder hatte ihm
von der „Novara-Expedition“ eine Sammlung von Schädeln mitgebracht),
mit ernährungswissenschaftlichen Fragestellungen, aber auch mit
kunstgeschichtlichen Studien. Zu diesem Zweck unternahm er ausgedehnte
Forschungsreisen u. a. nach Frankreich, Italien, Deutschland und England.
S. war universell gebildet, beherrschte Latein, Italienisch, Französisch,
Englisch, Tschechisch, Arabisch, Persisch und Spanisch und verkehrte mit
Literaten und Musikern wie Franz Schubert, Ernst Frhr. v. Feuchtersleben, Franz
Grillparzer, Eduard v. Bauernfeld, Moritz Schwind und Ottilie v. Goethe, deren
jahrelanger Vertrauter S. nicht nur in ärztlichen Fragen war und mit der er
einen regen Briefwechsel führte. S.s Verdienst liegt v. a. in der Etablierung
des Faches Medizingeschichte an der Univ. Wien und in der Kombination von
ärztlichem Wissen mit ethnographischen und anthropologischen Forschungen.
Darüber hinaus verstand er es, fachliches Wissen populärwissenschaftlich zu
kommunizieren und seine Forschungen, insbes. zur Nahrungsmittellehre, auch
Laien verständlich zu machen.
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